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Berlin den 19. Februar. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Ober-Landesgerichts-Rath, Land⸗ 
und Stadtgerichts-Direktor und Kreis-Juſtizrath 
Wentzel zu Halle, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem Seconde⸗Lieutenant 
de la Chevallerie vom sten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment die Nettungs- Medaille mit dem Bande, ſo 
wie dem Bauerwirth und Mitvorſteher der Kirche 
zu Jedwabno, Zimmermann Piduhn in Schutt⸗ 
ſchenofen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. . 

Se. Majeftät der König haben dem Direktor des 
Cours⸗Büreau's beim General-Poſt-Amte, Gehei⸗ 
men Hofrath Friedrich, dem Poſt⸗Inſpektor 
Kämpffer und dem Poſt- Direktor Klingner 
in Greifswald, die Erlaubniß zur Annahme und 
Anlegung des ihnen von dem Koͤnige von Schwe⸗ 
den Majeſtät verliehenen Waſa⸗Ordens zu ertheilen 
geruht. e . 


! I 
Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amtes, General⸗Major Furſt Heinrich zu Ca⸗ 
rolath-Beuthen, iſt nach Carolath abgereiſt. 


5 8 
Aus an 


MùMRußland und Polen 

Von der Schleſiſch⸗Polniſchen Granze 
den 14. Februar. Reſſende, die kürzlich Warſchau 

beſuchten, wollen daſelbſt gehört haben, es belaufe 
ſich die zur Vertheilung im Königreich: Polen ange⸗ 


Montag de 1 22. F ebruat. 


. na 


fagte Truppenmaſſe allein an Infanterie auf 200,000 
Mann. Es mag bei dieſer Angabe wohl etwas 
Uebertreibung ſeyn; indeß iſt ſo viel Thatſache, daß 
langs unferer ganzen Gränze nicht nur die gewoͤhn⸗ 
lichen Beſatzungsſtaͤdte, ſondern auch die kleineren 
Orte, die kaum Städte genannt zu werden verdie⸗ 
nen, und die ſonſt keine Beſatzung hatten, mit zahl⸗ 
reichen Mannſchaften belegt ſind. Die Verpflegung 
geſchieht durchgehends, wie man vernimmt, auf 
Koſten des Staats, wodurch viel Geld, auf dem 
platten Lande beſonders, in Umlauf kommt, zumal 
die Quartiergeber an vielen Orten, vornehmlich den 
unbedeutenderen, die Verpflegung des Soldaten 
gegen eine bagre Vergütung übernommen haben, 
womit ſie ſich zufrieden bezeigen. Man ſieht nur 
wenig Reiterei in den Graͤnzorten, wahrſcheinlich 
weil die Herbeiſchaffung der Fourage in den oͤſtli⸗ 
chen Gouvernements des Königreich und in den 
angränzenden Ruſſiſchen Gouvernements mit ges 
ringeren Koſten verknüpft iſt, oder aus den dort 


ſchon im vorigen Spaͤtſommer errichteten Magazi⸗ 


nen beſtritten wird. — Die Anweſenheit der großen 


Zahl von Ruſſiſchen Offizieren in Warſchau und den 


andern großen Beſatzungsplaͤtzen, als Kaliſch ꝛc. hat 
den Handel mit Lurusgegenftänden, namentlich mit 
Wein, der von Breslau aus dorthin betrieben wird, 
in dieſem Winter ſehr belebt. = 

RR Frankreich. 3 

Paris den 14. Febr. Dem Univers zufolge, 
find die Gegner des Fortifikations⸗Geſetzes in der 
Pairs Kammer ſehr zahlreich. Der Praͤſident der 
Kammer befindet ſich unter denſelben, und Alles, 
was man von ihm habe erlangen koͤnnen, ſei das 


Verſprechen, ſich neutral verhalten zu wollen. „Der 


— 
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Herzog von Broglie“, ſagt das genannte Blatt, 
„wird hauptſaͤchlich die Angriffe des Grafen Mole 
zurückweiſen und der Herzog von Orleans bietet 
Alles auf, um ſeine edlen Kollegen zu bewegen, für 
das Geſetz zu entſcheiden. Man ſieht, daß ſich eine 
neue und exnſtliche Diskuſſion über das Fortifika⸗ 
tions⸗Geſetz vorbereitet.“ f f 
In der Gazelte de France lieſt man: „Es wird 
verſichert, daß die Maires von Paris das Miniſte⸗ 
rium vom dem ſchlechten Eindruck in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt Hätten, den das Fortifikationsgeſetz auf die ars 
beitende Klaſſe der Hauptſtadt gemacht habe. Hier⸗ 
nach fing die induſtrielle Bevoͤlkerung bereits an, 


ernſtliche Beſorgniſſe wegen der Zukunft zu hegen. 


Dieſe Beſorgniſſe gründen ſich auf Folgendes; Die 
Befeſtigungen werden alles Material, welches die 
Umgegend von Paris zu erzeugen vermag, verbrau⸗ 
chen. Die Privafbaufen werden daher wegen des 
hohen Preiſes der Steine und des Kalks eingeſtellt 
werden muͤſſen, wenn die neue Lage, die man der 
Hauptſtadt geben will, ſo wie die Werth⸗Vermin⸗ 
derung des Eigenthums nicht die Erbauung neuer 
Haͤuſer verhindert, Das Maurerhandwerk bahnt 
aber durch die Aufführung von Gebäuden den übri. 
gen Handwerkern, den Tiſchlern, Zimmerleuten, 
Dachdeckern, Malern u. ſ. w. den Weg zur Be⸗ 
ſchaͤftigung; beſchäftigt man die Maurer aber nur 
mit der Bekleidung der Waͤlle, ſo haben nur ſie 
allein Arbeit und alle übrigen Handwerker müſſen 
zu Grunde gehen. Dieſe Betrachtungen haben auf 
das Volk einen ſolchen Eindruck gemacht, daß die 
Maires geglaubt haben, die Regierung davon in 


Kenntniß ſetzen zu muͤſſen.“ 


Der Bazon von Brockhauſen, Kammerherr Sr. 
Majeſtat des Königs pon Preußen, und der Baron 
von Arnim find aus Berlin hier angekommen, 

Dem Gerüchte, daß der Marguis pon Dalmatien 
als Botſchafter nach Konſtantinopel gehen werde, 
ft in der Deputirten⸗Kammer widerſprochen worden. 
»Man ſchreibht aus Tunis vom 15. Januar: 
„Die Art, wie die zwiſchen dem Sultan und Meh⸗ 
med Ali ſchwebende Frage erledigt worden iſt, hat 
den Wünſchen des Bey's von Tunis nicht entſpro⸗ 


chen, denn die gegen Mehmed Ali ausgeſprochene 


Abſetzung kunn eines Tages auch die Paſcha's der 
Regentſchaften treffen, die das Tuͤrkiſche Joch ab⸗ 
geſchüttelt haben, Der Bey fürchtet überdieg, den 


Stadt verlaſſen, und ſich bei Tagesanbruch auf die 


Stamme von Zeruela, Beni-Sgada, und Beni⸗ 
Zerguin geworfen habe. Die Truppen brachten 22 
Gefangene und eine große Anzahl Schlachtvieh, 
Kameele und andere Beute mit zurück. Dieſe 


Stämme hatten ſich namlich auf alle Weiſe feind⸗ 


ſelig gegen uns bewieſen, und es mußte durchaus 
ein Exempel ſtatuirt werden. Der Feind hat aus 
ßerdem 12 Todte. 

Ein im Constitutionnel enthaltenes Privatfchreie 
ben aus Algier vom 3. Februar berichtet, daß der 
Kommandant von Cherchel, Bataillons-Chef Gou⸗ 
thrin, einen Streifzug gegen einen nur wenige 


Meilen von der Stadt gelegenen Stamm unter⸗ 


nommen habe. Am 10. Januar ſtellte ſich der 
Kommandant an die Spitze aller disponiblen Trup⸗ 
pen, marſchirte nach Sſten, überjchritt mehrere 
Male den Ued⸗el⸗Rumigt und ließ die Gebirge von 
Bassel⸗Amuſch zur Linken. Die Einwohner hatten 
die Flucht ergriffen, man bemaͤchtigte ſich der Heer⸗ 
den und ſteckte die Wohnungen in Brand. 
war Alles gut gegangen. Mit Beute beladen trat 
die Kolonne den Rückmarſch an, aber nicht auf 
dem frühern Wege, ſondern durch die Bergſchluch⸗ 
ten, nach dem Meere zu. Hier hatten die Araber, 
die zum offnen Widerſtonde zu ſchwach waren, ſich vers 
borgen, und griffen ſie, aus ſicherm Hinterhalte, 
mit Flintenſchüͤſſe an. Bei dem lebhaften Gefechte 
welches jetzt begann, ward der Bakaillonschef Gou⸗ 


thrin, durch zwei Kugeln, die ihm in n 


drangen, getoͤdtet. Um die Leiche entſpann ſich el 

heftiger Kampf, da aber die bereits weit vorgedrun⸗ 
gene Avantgarde keine Hülfe ſchickte, mußten ſich 
die Soldaten zu retten ſuchen. Die Expedition 
kehrte nach einigen Stunden niedergeſchlagen nach 
Cherchel zuruck. Alle Beute war bis auf einiges 


Schlachtpieh wieder verloren gegangen. Man zählt 


11 Todte und 18 Verwundete. Nur 2 Leichen find 
geborgen, doch hat ſich der Kapitain Bouteillon 
mit 180 Freiwilligen aufgemacht, um die ubrigen 
Gefallenen zuruckzubringen, was ihm auch gelun⸗ 
gen iſt; fie waren aber jaͤmmtlich geplündert” und 
enthauptet. Am Iten iſt der Bataillonschef Gou⸗ 
thrin beerdigt worden. a 

Galignani's Messenger enthält Folgendes: „Der 
Oeſterreichiſche Votſchafter hatte geſtern eine 


redung mit Herrn Guizot im Miniſteri us⸗ 


Hattiſcheriff von Guͤlhane in feinem Lande publizi⸗ wärtigen Angelegenheiten. Es heißt, der Graf von 


ken und ausführen zu muͤſſen, und dieſes iſt eben 


nicht erfreulich für einen Mann, der kein anderes 
Geſetz kennt, als feine gounen. Man ſagt auch, 
er wolle eine Brigg nach Alexandrien ſenden, die ihn 
von Allem, was dort vergeht, genau unterrichten, 
und zugleich ein Schreiben an Mehmed Ali übers 
bringen ſoll.“ Sr 
Der Akhbar meldet aus Algier, daß in der 
Nacht vom 27, zum 23, Januar eine Kolonne dieſe 


2 


Appony ſei von ſeiner Negierung beauftragt, Hrn. 


Guizot über die neue Aushebung von 80,000 Mann 


eruſtliche Vorſtellungen zu machen. Dieſe Vermeh⸗ 
111 der Frag ichen Militairmacht ſoll den Wie⸗ 
ner Hof ſehr überraſcht haben, da man in Folge 
der früheren friedlichen Verſicherungen des Kabinets 
vom 29, Oktober, eher eine beginnende Entwaff⸗ 
nung Frankreichs erwartete. Man hat bemerkt, 
daß in den letzten Tagen die Botſchafter Oeſterreichs, 


Bisher 


b. 
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Preußens und Rußlands einander in ihren Wohnun⸗ 
en häufig Beſuche abſtatten.“ f f 

2 In N a lieſt man: „Man verfichert heute, 

daß es in London gelungen ſei, den Verfertigern 


der dem Koͤnige der Franzoſen zugeſchriebenen Briefe 


In dieſem Falle konnte 
dem Engliſchen Miniftes 


Der Geueral Bugeaud wird zu Ende der naͤch⸗ 
ſten Woche in Paris erwartet. Er wird nur drei 
oder vier Tage in der Hauptſtadt bleiben, um ſeine 
letzten Inſtruͤktionen zu empfangen, und dann un⸗ 
verzüglich nach Algier abgehen, wo er in den erſten 
Tagen des Maͤrz eintreffen wird. i 

Ein Schreiben aus Rom meldet, daß am 2. Fe⸗ 
bruar, dem Feſte der Reinigung, die Königin Chris 
ſtine und Dom Miguel dem Gottesdienſt in der Pe⸗ 
ters⸗Kirche beigewohnt hatten. Die in Madrider 
Blättern enthaltene Nachricht von der Ankunft des 
Letzteren in Spanien, ergiebt ſich demnach als falſch. 

Die Gazette de France erklärt ſich für ermäch⸗ 
tigt, dem Gerüchte von einer beabſichtigten Reiſe 
des Herzogs von Bordeaux nach London zu wider⸗ 
ſprechen. ’ : 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. Februar. Am Dienſtag hatte 

Prinz Albrecht beim Schlittſchuhlaufen in den Gaͤr⸗ 
ten des Buckingham-Palaſtes das Ungluͤck, einzu⸗ 
brechen und bis über den Kopf ins Waſſer zu ſin⸗ 
ken; er ſchwang ſich jedoch mit aller Kraft ſogleich 
wieder empor, und da er nur ein paar Fuß vom 
Ufer entfernt war, fo konnte er die Hand der Kö, 
nigin faſſen, die glücklicher Weiſe in der Nähe ſtand 
und ihm mit großer Geiſtesgegenwart zu Huͤlfe eilte. 
Ihre Majeſtaͤt gab ihre linke Hand der Miß Mur⸗ 
ray und befahl derſelben, feſt zu ſtehen und fie zu 
halten, die rechte aber ſtreckte ſie ihrem Gemahl 
entgegen, der auf dieſe Weiſe wieder guf das Eis 
herauf gelangte. Eine Scene innigſter Ruͤhrung 
und Dankſagung folgte dieſer Rettung; der Prinz 
eilte dann nach dem Palaſt und nahm ein warmes 
Bad, welches ihn vor ſchlimmen Folgen der hef: 
tigen Erkaͤltung ſchuͤtzte. 
Der berühmte Wundarzt, Sir Aſtley Cooper, 
iſt heute Nachmittag nach längerer Krankheit in ſei⸗ 
nem 78. Altersjahre mit Tode abgegangen; er foll 
ein Vermögen von mehr als einer halben Million 
hinterlaſſen haben. 5 
Es faͤllt auf, daß die Times eine Korreſpondenz 
aufgenommen haben, in welcher Sir R. Peel ſehr 
heftig angegriffen und ſpoͤttiſch behandelt wird. 
Man findet darin nur eine neue Beſtätigung von 
der ſtarken Differenz der Anſichten und Grundfäße 
in den Reihen der Tories ſelbſt, die gewiß noch 
eutſchiedener zum Vorſchein kommen würde, wenn 
Ne Peel die Zügel der Regierung wieder er⸗ 


auf die Spur zu kommen. 
alſo unſere Regierung mit 
rium nur zufrieden ſein.“ 


Nachrichten von Aden vom 10. Januar melden, 
daß dort Alles ruhig war, daß dieſer Platz ſchnell 


an Bevoͤlkerung zunahm und ſich der dortige Zu⸗ 


ſtand nach und nach verbeſſerte. f 

Der Morning-Herald will wiſſen, daß neuer: 
dings dringende Reklamationen von Seiten der gro- 
ßen Mächte gegen die Vermehrung der Armee und 
gegen die anderen militairiſchen Vorbereitungen 
Frankreichs erhoben und daß die Antworten Gui⸗ 
zot's nicht als befriedigend angeſehen worden ſeien. 
Die Oeſterreichiſche Regierung habe vorzuͤglich des⸗ 
halb die Beilegung der orientaliſchen Frage beeilt, 
um dem Franzoͤſiſchen Kabinet den Vorwand der 
Beibehaltung des bewaffneten Friedens zu beneh⸗ 
men, und ſie habe daher vor allen ſehr triftigen 
Grund, der Franzoͤſiſchen Regierung ihre Unzufries 
denheit über die unter dem Vorwand eines bewaffne⸗ 
ten Friedens fortdauernden Ruͤſtungen zu bezeigen, 


da fie nun faſt die friedlichen Geſinnungen dieſer 


Regierung bezweifeln müffe. Die NMorning- Post 
dagegen jagt: „Unſer Pariſer Korreſpondent meldet, 
daß in den politiſchen Zirkeln in Betreff der von 
Lord Palmerſton an das Franzoͤſiſche Kabinet gerich⸗ 
teten Noten große Aufregung ſtattfinde. Es heißt, 
man dringe in dieſen Noten mit energiſchen und 
unzweideutigen Worten auf Entwaffnung, da die 
orientaliſche Frage gelöft und die Bedingungen der 
Note vom 8. Oktober vollzogen ſeien. Wir haben 
erfahren, daß Herr Gutizot die Palmerſtonſchen No⸗ 
ten noch nicht beantwortet hat, allein man zwei⸗ 
felte, in Betracht der Geſinnungen der Kammern 


und der offentlichen Meinung, gar nicht an der 


Zuſtimmung der Fronzoͤſiſchen Regierung. Der 
Standard erklart die Behauptung Franzoͤſiſcher 
Blätter, der Organe des Herrn Thiers, daß Eng⸗ 
land jetzt eine neue Quadrupel- Allianz zur Bekrie⸗ 
gung Frankreichs zu bilden ſuche, geradezu für eine 
üge. - Sr 

Der Globe enthalt einen langen Artikel über die 
Chineſiſchen Angelegenheiten, worin er ſehr vor 
voreiligen Urtheilen uͤber den Zuſtand derſelben 
warnt und zu zeigen ſucht, daß bei einem Friedens⸗ 
ſchluß, von dem man hauptfächlich kommerzielle 
Vortheile und einen vermehrten Handel erwarte, 
Vorſicht und Klugheit mehr werth ſeien, als Tap⸗ 
ferkeit und Muth, durch welche man die Chineſi⸗ 
ſche Bevoͤlkerung ſtatt fie zu verföhnen, nur eins 
ſchüͤchtern würde. Es ſcheint alſo die Abſicht der 
Regierung zu ſein, die Sache wo moͤglich durch Un⸗ 
terhandlungen auszugleichen. 5 8 

Der Spectator findet es ſonderbar, daß Com⸗ 
modore Napier, dem doch Admiral Stopford früs 
her oͤffentlich vorgeworfen habe, daß er ohne Er⸗ 
maͤchtigung und mit Uebereilung gehandelt, nach⸗ 
her von demſelben Admiral zu einer neuen, noch 
ſchwierigern Miſſion an Mehmed Ali verwendet, 
worden ſei, und daß die zwiſchen dem Admiral 
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und dem Paſcha abgeſchloſſene Convention der er⸗ 
ſten von Napier zu Stande gebrachten, aber von 
Stopford verworfenen ſo ſehr gleiche, denn was 
die Erblichkeit betreffe, ſo ſei in dieſer Beziehung 


der Unterſchied ſehr gering, da man der Pforte in 


dieſem Punkte offenbar nur dem Scheine nach freie 
Hand gelaſſen, in der That aber ſie dazu genoͤthigt 
habe, dem Paſcha dieſe Bedingung zu bewilligen, 
fo daß deſſen Unterwerfung in der zweiten Conven⸗ 
tion nur ſcheinbar eine unbedingte geweſen fei, 


Spanien. 

Madrid den 6. Februar. Es heißt, neue Trup⸗ 
penabtheilungen ſeien zum Marſch nach der Haupt⸗ 
ſtadt befehligt worden. Die Truppenconcentration 
um Madrid iſt in der That außerordentlich. Das 
Gericht geht, unſer Geſandter zu London, General 
Alava, habe den Wunſch geäußert, nach Spanien 
zurückzukehren. Boͤswilligkeit hat das Gerücht aus⸗ 
geſprengt, auf Cuba ſei die Conſtitution von 1837 
proklamirt worden. ; 

Man iſt jetzt allgemein der Anſicht, daß die Re⸗ 
gentſchaft in den neuen Cortes die Majoritaͤt erhal⸗ 
ten und Letztere den Siegesherzog zum alleinigen 
Regenten ausrufen wird. SE 

Der mit fo vielen Orden und Ehren überhäufte 
Siegesherzog iſt von der Univerfität Valencia nun 
gar noch zum Doctor beider Rechte creirt worden. 

Die Erledigung der Douro⸗Frage wird von der 
Hof⸗Zeitung gemeldet. 

Hr. Mendizabal ſteht jetzt bereits auf acht Wahl⸗ 
Liſten als Kandidat, indem ſein bekannter Entſchluß, 

für den Verkauf der Kloſtergüͤter und gegen den 
Zehnten zu ſtimmen, ihn den Ultra⸗Liberalen, wel⸗ 
che die Majorität der Wähler bilden, empfiehlt. 
i Portugal. a 

Liſſabon den 1. Febr. (Engl. Blätter.) Die 
Bill für die freie Schifffahrt auf dem Douro iſt am 
26. im Senat, wie ſchon bekannt, unverändert an⸗ 
genommen worden, obgleich nur 23 Mitglieder zu⸗ 
gegen waren. Nachdem fie die Königliche Geneh⸗ 
migung erhalten, wurde ſogleich der Graf von Al⸗ 
moſter mit der Nachricht davon nach Madrid abge⸗ 
ſandt. Die Rüftungen zu Lande und zur See wäh: 
ren zwar noch immer fort; die Bürger ſcheinen im 
Allgemeinen wenig geneigt zu ſeyn, die Waffen zu 
ergreifen, und namentlich iſt dies in den Provinzen 
der Fall, wo ſie ſich nicht allein auf alle Weiſe der 
Rekrutirung widerſetzen, ſondern die Rekruten auch 
wieder befreien. Mehr als 200 junge Landleute 
ſind nach Spanien geflohen. - 


ei 

Zurich den 9. Febr. (Schweiz. Bl.) Die Re: 
gierung von Schaffhausen hat auf das Kreis⸗Schrei⸗ 
ben Uri's beſchloſſen, deſſen Proteſtation gegen den 
Aargauiſchen Kloͤſter⸗Aufhebungs⸗Beſchluß beim 


Vorort zu unterſtüͤtzen. 


da dieſes, in neuerer Zeit wieder eiferfü 


Mittwoch den 3. Febrnar, Abends 7 Uhr, ereig⸗ 
nete ſich zu Egliſau ein Erdbeben, das an den bei⸗ 
den Ufern des Rheins, beſonders gerade unterhalb 
der Brucke, verſpuͤrt wurde. Die Erfcheinung war 
in Abſicht auf ihre Aeußerungen den ſchon fo haus 
fig an dieſer Stelle beobachteten Erdbeben völlig 
ahnlich. Man fühlte ein Zittern unter den Fuͤßen, 
das man dem Einſtuͤrzen ſchwerer Gegenftände in 
der Tiefe zuſchreiben zu muͤſſen glaubte. Wirklich 
gab es Leute, die in ihre Keller hinabſtiegen, um 
nachzuſehen, was ſich zugetragen habe. 

B e l g i e m 
Brüffel den 14. Febr. Folgendes iſt eine Ue⸗ 
berſicht der Zahl der Reiſenden und des Betrags der 
Einnahme auf den Belgiſchen Eiſenbahnen vom 5. 
Mai 1835 bis 31. December 1840: 
1335 Zahl d. Reiſenden. Betrag der Einnahme. 


5 421,339 268,997 Fr. 50 Ets. 
1836 871,307 825,132 - 85 
1837 4,384,577 1,416,982 = 94 
1838 2,238,303 3,097,833 = 40 
1839 1,952,731 4,249,825 = 40 = 
1840 2,198,419 5535157 00 


Summa 9,060,770 15,193,938 Fr. 78 Ets. 
: Verse, 

Der Sud de Marseille meldet aus Malta vom 

29. Januar: „Man hat die Tuürkiſche Flotte in, 

zwei Diviſtonen abgetheilt; die eine anferte zu Marz 

marizza, die andere bei der Juſel Kreta. Die 


Schiffe werden nicht vor dem Frühjahr nach 4 


} 


ſtantinopel zurückkehren. — Die barbarifche Hand» 2 


lung Ibrahim Paſcha's (feine eigenhandige Ent⸗ 
hauptung Scheriff Paſcha's), die das Journal de 
Smyrne fo leichthin berichtete, iſt gluͤcklicherweiſe 


nicht gegründet. — Die Engliſchen Schiffe haben 


bereits die Bai von Marmarizza verlaſſen, der 
„Edinburg“, der „Implacable“, der „Ganges“ 
und der „Bellerophon“ find ſchon in Malta ange⸗ 
kommen. — Admiral Stopford wird taglich erware 
tet; das Fort Manuel, worin er feine Qugrantaine 


abhalten wird, iſt für ihn in Bereitſchaft geſetzt 


worden. - a EEE 

Von der Tͤrkiſchen Gränze den 30. Jan. 
Reſchid Paſcha, die Seele der Türkiſchen Regie⸗ 
rung, hat neuerdings gegen Intriguen einer ihn an⸗ 


* 


— 


feindenden Partei im Divan zu kämpfen; man ſa, 
es wuͤrden dieſelben von Winden aa 5 > 


BR ag 
a auf Eng⸗ 
land, in Reſchid Paſcha das Werkzeug des engen 
Anſchließens der Pforte an England erblickt. Man 


verſichert, daß Reſchid Paſcha deshalb zum wieder⸗ 
holten Male feine Entlaſſung angeboten und insbe⸗ 


ſondere um die Bewilligung angehalten habe, dem 


neuen Koͤnige von Preußen zu ſeiner Thronbeſtei⸗ 


gung die Gluͤckwünſche des Großheren überbringen 


worden ift, 
d ä 


— 


* 


zu dürfen, was jedoch bis jetzt nicht angenommen 4 


de 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. i 
ee e offiziellen Nach⸗ 
richten aus dem Bromberger Reg. Bezirk zufolge 
hegt man daſelbſt für den Weizen, noch mehr aber 
für den Winker⸗Raps Beſorgniſſe, die dadurch her. 
borgerufen find, daß plotzlich Thauwetter eingefres 
ten war, welches den Schnee fortſchmolz und die 
Saaten der Witterung bloßſtellte, dann, raſch Froſt 
folgte und der Schnee, der; jetzt in hinreichender 
Menge gegen nachteiligen Einfluß ſchützt, die Saa⸗ 
ten erſt pater deckte. — Die dort auch bis in den 
Januar hinein fortdauernde Grippe nahm die Tha⸗ 
figfeit der Aerzte ſehr in Anſpruch, die Sterblich⸗ 


keit üäberſchritt indeſſen die gewöhnlichen Graͤnzen 


nicht. — Verungluͤckt find daſelbſt im Laufe des 
Januar 6 Perſonen, 2 von dieſen find erftoren; ein 
Jähriges Kind, welches von ſeinen Eltern in deren 
Wohnung ohne Aufſicht zurückgelaſſen worden war, 
fand im Kaminfeuer den Tod; 2 Perſonen haben 
fi) durch eigene Unvorſichtigkeit den Tod zugezo⸗ 
geu, die eine ward beim Holzaufladen erſchlagen, 
die andere durch eine Dreſchmaſchine getoͤdtet; ein 
Einlieger aus Kazmierowo, Kreis Bromberg, iſt 
ſpurlos verſchwunden und hat wahrſcheinlich im 
trunkenen Zuſtande auf dem Wege nach Kanal⸗Ko⸗ 
lonie B. feinen Tod im Kanal gefunden. — 3 Hau: 
ſer, 2 Scheunen und 1 Stall ſind durch 5 Feuers: 
brünfte im Januar zerſtoͤrt worden. — Im J. 1840 
hat in Betreff der Guͤter⸗Verkaͤufe kein fo lebhafter 
Verkehr ſtattgefunden, wie im Jahre 1839: denn 


wahrend in dem letzteren 8 Güter im Wege der Sub⸗ 
haſtation, 9 im Verkauf aus freier Hand, alſo zu⸗ 


ſammen 17 Güter in andere Hände uͤbergegangen 


waren, ſind im Jahr 1840 nur 3 dergleichen im 
Wege der Subhaftation und 11 aus freier Hand, 


alſo nur 14 Güter verkauft worden, und von dieſen 
14 Gütern 9 an Beſitzer polniſcher und 5 an Beſiz⸗ 
zer deutſcher Abkunft übergegangen. Noch ſind die 
Preiſe der Güter merklich im Steigen. — Die Preiſe 
des Getreides im Januar ſind gegen den früheren 


Monat ziemlich gleich geblieben; die Getreidezufuhr 


war auch im Januar von bedeutendem Umfange, 
dagegen wurden im Handel mit Wolle, Spiritus, 


Schwarzoieh und Holz nur unbedeutende Geſchaͤfte 
gemach 


2 


ſendung nach dem Auslande 16,428 Eentner 107 


acht. — Von den Tuchmachern des dortigen 
Departements find 1293 Stuͤcke Tuch, 230 Stucke 
Boy und 94 Stücke Multum verferfigt, wovon aber 
nur wenig verkauft it. Die in Use, Kr. Chodzie⸗ 


fen, vorhandene Glasfabeik wird in lebhaftem Be⸗ 


triebe erhalten, doch ſind ihr aus dem Auslande 
weniger Beſtellungen zugegangen, als dies gewoͤhn⸗ 
lich um dieſe Zeit der Fall zu ſeyn pflegt. Auch der 
Betrieb der, den Gebruͤdern Schickler gehörigen 
Mühlen in Bromberg iſt im Jahre 1840 gegen das 
Refultat pro 1839 bedeutend zurückgeblieben, denn 
fie haben im Jahr 1840 nur vermahlen 3) zur Ver⸗ 


Pfd. Weizen, woraus, nachdem das Getreide ge⸗ 
doͤrrt worden: 7933 Tonnen feines Mehl a 1 Etr. 
79 Pfund netto pro Tonne, oder 13,630 Centner 
37 Pfund, 1014 Centuer Mittelmehl, 636 Centn. 
56 Pfund Mehlabfall gewonnen worden find; b) 
zur Conſumtion, mit Ausſchluß der Vermahlungen 
hieſiger Einwohner und der Laudbewohner, theils 
zum Verkauf am Orte 1471 j Centner Weizen, 
431475 Centner Gerſte und 10649 Centner Hafer; 
ferner ſind verfertigt 842 Centner Graupe und 882 
Ct. 46 Pfd. Grütze und 3903 Scheffel Oelſaamen 
gepreßt, woraus 930 Centſer 75. Pfund Oel und 
2030 Ctr. Leinkuchen gezogen wurden. — Von dem 
Eathol, Pfarrer Celler in Chodzieſen find dem dorz 
tigen Landrathsamte 50 Scheffel Roggen zur Ver⸗ 
theilung an Beduͤrftige der Stadt Chodzieſen mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung zur Verfügung ges 
ſtellt, daß dieſes Geſchenk moraliſch wuͤrdigen Ar⸗ 
men jeder Konfeſſion, mit Einſchluß der Juden, zu 
Theil werden ſoll. — Durch Selbſtmord haben ſich 
6 Perſonen den Tod gegeben, darunter ein 16= und 
ein 14jaͤhriger Knabe, letzterer aus Furcht vor einer 
Züchtigung. Am 23. Jan. Abends wurde ein Knabe 
in der Brennerei zu Lipie, Kr. Inowraclaw, von 
einem Schmiedegeſellen mit Spiritus begoſſen und 
von deinſelben, wahrſcheinlich in einer durch Trun⸗ 
kenheit herbeigefuͤhrten Unüberlegtheit, mit einer 
Lalupe angezündet, wobei der Knabe bedeutend, je⸗ 
doch nicht lebensgefährlich, verwundet wurde. 
Zur Vergrößerung der Bromberger Stadtſchule iſt 
von den Stadtverordneten beſchloſſen, in dem auf 
der Kujawer Vorſtadt belegenen Hoſpitale eine 
Volksſchule zu errichten und in den Elementarklaſ⸗ 
fen der Stadtſchule die Entrichtung von Schulgeld 
aufzuheben, in deſſen Stelle dagegen eine allgemeine 
Schulabgabe einzuführen. Bei Ausführung dieſes 
Projektes durfte es an der Zeit ſeyn, eine Realſchule 
in Bromberg zu gründen, um dadurch einem längft 
gefühlten Bedürfuiſſe abzuhelfen; von einem Unge⸗ 
nannten find auch ſchon zu dieſem Zweck 500 Rthlr. 
eingeſandt. — Nach einer Anzeige des Landraths⸗ 
Amtes Gneſen ſind vor Kurzem zwei Einwohner 
aus Kurczewko zu ihrem Geundheren auf Kania in 
Polen gegangen, wurden aber dort von polniſchen 
Gendarmen wegen mangelnder Legitimation arre⸗ 
tirt, und ſollen, da fie das geforderte Löfegeld von 
10 Thalern nicht entrichten konnten, nach Kaliſch 
trausportirt und ſo ſchon 14 Tage von Haufe ab⸗ 
weſend ſeyn. Es wird dem eigentlichen Sachver⸗ 
haͤltuiſſe näher nachgeforſcht. — Im Koͤnigreiche 
Polen findet eine ftarfe Truppenzuſammenziehung 

nach der Gränze zu ſtatt. Br ER 
Berlin den 18, Februar. Es mögen, wohl zehn 
Jahre verfloffen feyn, daß hier keine Theaker⸗ 
Redoute ftattfond, weshalb die hier am 12 d. 
im Opernhauſe gegeben eln zahikeſches Publi⸗ 


küm verſämmelt hakte. Diefe Redoute bildet jetzt 


NE 


—— 


266 


das Stadkgeſpraͤch, weil auf derſelben Scenen vor⸗ 
kamen, die unſer ſittliches Publikum im hoͤchſten 
Grade erbittert haben. Jeder gedenkt noch mit In⸗ 
dignation des rohen Betragens, welches ſich junge 
Männer aus den höheren Standen dabei haben zu 
Schulden kommen laſſen. Die anſtaͤndigſten Da⸗ 
men wurden namlich ſowohl mit Worten als mit 
der That auf die verletzendſte Weiſe inſultirt. Wie 
ſich erwarten läßt, dürfte nun keine Redoute mehr 
ftattfinden, weil unſre Damenwelt ſich ſolchen Roh: 
heiten nicht mehr wird ausſetzen wollen. Dieſe un⸗ 
angenehmen Vorfälle ſollen bereits bis zu den Ohren 
des Koͤnigs gedrungen ſeyn, Hoͤchſtwelcher der Re⸗ 
doute nicht beiwohnte. Daß bei dem großen Ger 
draͤnge ſehr viele Taſchendiebſtaͤhle vorkamen, bes 
darf wohl keiner Erwaͤhnung. Schließlich bemerke 
ich noch, daß von den annpncirten Quadrillen an 
dem verhaͤngnißvollen Abend nur einige ausgeführt 
werden konnten, da die Ballettaͤnzerinnen, Beleidi⸗ 
gungen fuͤrchtend, nicht mehr erſcheinen wollten. — 
Seit einigen Tagen iſt das Gerücht verbreitet, der 
General-Intendant der Königlichen Schauſpiele, 
Graf v. Redern, habe dringend nachgeſucht, ihn 
von ſeiner Hofcharge entbinden zu wollen. — Die 
oͤffentliche Meinung bleibt hier noch immer für 
Krieg vorherrſchend. Wenn derſelbe bis Mai nicht 
zum Ausbruche kommt, fo hätten wir wohl fuͤrs 
ganze Jahr Friede zu erwarten. — Da der Ober⸗ 
ſchenk v. Arnim eine Vergnuͤgungs⸗Reiſe durch 
Frankreich und die Pyrenäen angetreten hat, zu 
welcher er ſich Urlaub auf vier Monate erbeten, ſo 
iſt dies zu dem wunderlichen Geruͤchte benutzt wor⸗ 
den: Herr v. Arnim wäre zu einer Geſandtſchaft 
nach Madrid beſtimmt. Es gehoͤrt viel guter Glaube 
und wenig Kenntniß der Dinge dazu, um eine ſol⸗ 
che Vermuthung auszuſprechen. Hier lacht man 
über den unzeitigen Scherz um fo mehr, als die 
wahre Urſache der Reiſe wohl bekannt, und nichts 
weniger als politiſcher Natur iſt. — Die neuen 
Münzen mit dem Bildniß Friedrich Wil⸗ 
helm des Vierten find fertig und werden näch⸗ 
ſtens ausgegeben. Von der Muͤnzverwaltung wurde 
dem Könige ein ſchoͤn gearbeitetes Etui überreicht, 
welches die ſaͤmmtlichen Stücke von der kleinſten 
Scheidemuͤnze bis zum Doppellouisd'or enthielt. 
Das beſte Gepräge und die größte Aehnlichkeit des 
Kopfes iſt der Scheidemuͤnze zugefallen, welche ſich 
durch beſondere Zierlichkeit auszeichnet, Zugleich 
wird, da die Zahl der alten Zweigroſchenſtuͤcke ſich 
durch Einziehung und Schmelzung beträchtlich ver⸗ 
ringert hat, die neue Scheidemünze von 23 Silber⸗ 
groſchen ausgegeben werden, durch welche die Zwei⸗ 
B a Courant ganz verſchwinden. — 
Die Ama zonen⸗Gruppe von Kiß iſt nun im 
Guß faſt vollendet und verſpricht das gelungenſte 
Reſultat. Der Kuͤnſtler leitet die Arbeit ſelbſt und 
eine Menge der einzelnen Stuͤcke, aus welchen die 


Gruppe zuſammengeſetzt wird, ſind fertig. Nach 


der Beſtimmung des Königs ſoll die Amazone auf 
der Treppe des Muſeums aufgeſtellt werden, und 
eine ahnliche Groppe, mit welcher Profeſſor Rauch 
beauftragt iſt, die andere Seite zieren. 

Dem Vernehmen nach werden bei dem Preußi⸗ 
ſchen Heere die Schützen und Jager eine an⸗ 
dere Bekleidung erhalten. Statt der Uniform⸗ 
Roͤcke ſollen ſte kurze Ueberroͤcke (Kutke genannt) 
tragen; au einem ledernen Gürtel über dem Rock 
tragen fie das Seitengewehr und vorn eine kleine 
Patrontaſche. Es find in dieſen Tagen des Königs 
Majeſtaͤt drei Mann in dem neuen Anzuge zur Prü⸗ 
fung vorgeſtellt worden. (Koͤln. Ztg.) 

Danzig den 9. Februar. Der Saal im Ruſſi⸗ 


ſchen Hauſe, in welchem die Alt⸗Lutheraner 


ihre Verſammlungen hielten, iſt geſtern von Seiten 
der Behoͤrden geſchloſſen worden. (Berl. Ztg.) 
Köln den 8. Februar. Die (bereits auch in uns 
ſerer Zeitung) erwähnte Schmähſchrift gegen Arndt 
wurde durch die Stadtpoſt, im feinſten Poftpapier 
couvertirt, insbeſondere den Gaſthoͤfen, Bier-, 
Schnaps⸗ und Weinhaͤuſern zugeſchickt; 200 Exem⸗ 
plare ſoll die Polizei, ſobald fie von der Sache 
Kenntniß erhielt, noch zeitig mit Beſchlog belegt 
haben. Spaßhaft iſt, daß die Schrift, wahrſchein⸗ 


lich um fuͤr ſchnelle Verbreitung des Inhalts zu 


ſorgen, faſt an alle hieſige Barbiere verſandt wur⸗ 


de, oder ihnen doch, wie ſich aus den Adreſſen der 
weggenommenen Exemplare ergiebt, ben Ned a 
dt's 


Den Vorwand zu dieſer giftigen Anfeindung Arn 

haben ſeine allerdings heftigen Aeußerungen (in dem 
Buche: „Erinnerungen aus dem äußeren Leben“, 
pag. 354 — 58) über die katholiſche Kirche, den 
Papſt, die Jeſuiten ꝛc. gegeben. Nicht blos über 
dieſe jedoch, ſondern über die geſammten literari⸗ 
ſchen und politiſchen Leiſtungen und Beſtrebungen 
Arndt's wird der Stab gebrochen, und derſelbe auch 
in feiner Perſoͤnlichkeit und feinem Charakter auf's 
verletzendſte angegriffen. Neben Lobhudeleien der 
Franzoͤſiſchen Nation wird der harmloſe Jahn, 
der doch gewiß mit Arndt's Bemerkungen uͤber den 
Papſt nichts zu ſchaffen hat, derb mitgenommen. 


Naͤchſtens ein Mehreres über dieſes Machwerk, das 


auch den Proteſtantismus uberhaupt in den grellſten 


Farben zu schildern bemüht, iſt. (Bresl. Ztg. 
Den zuſammengeſtellten amtlichen Na 1 n 4 


zufolge, find im Jahre 1840 in der Stadt Mag⸗ 
deburg, mit Einſchluß der Militar- Gemeinde, 
überhaupt getraut 485 Paar, d 891 Knaben, 
866 Maͤdchen, zuſammen 1757 Kinder. Darunter 
befinden ſich 86 uneheliche Knaben und 98 unehe⸗ 


liche Mädchen. Geſtorben find 760 Perſonen mann 


lichen und 673 Perſonen weiblichen Geſchlechts, 
zuſammen 1433 Perſonen, von welchen 5 ein Alter 
von 90 Jahren und darüber erreicht haben. Es ſind 
hiernach 324 Perſonen mehr geboren als geſtorben. 
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Die Bevölkerung der Stadt beträgt nach der letzten 


find, und 


Zahl i niſon ni i t, jedoch 

ähfung, die Garniſon nicht mitgerechnet, jedod 
af Euufibluß der Militaͤr-Frauen und Kinder 
46,279 Seelen. BR . 

Im Journal de Havre lieſt man: Dieſer Tage 
hat hier eine ſonderbare Vergiftung ſtattgehabt. 
Es wurden nämlich zwei See⸗Schildkroͤten an den 
Markt gebracht und im Detail verkauft. Die Leute, 


die davon gegeſſen haben, wurden in Zeit von 24 


Stunden von einer Art Cholera befallen, woran 
ſchon 38 Männer, Frauen und Kinder geſtorben 
40 andere noch gefaͤhrlich krauk liegen. 

Der Somnambulis mus ſcheiut fi in Dres⸗ 
den ganz 'beſonders zu gefallen. Neben der bekann⸗ 
ten Höhne befand und befindet ſich noch jetzt eine 
ſomnambule Kranke dort, und zwar in der Frie⸗ 
drichsſtadt (Schaͤferſtraße). Es iſt die Tochter eis 
nes armen Mechanikers: Auguſte Kachler, 16 
Jahre alt, und angeblich durch Magnetiſation in 
dieſen Zuſtand gerathen, der nach ihrer eigenen Vor⸗ 
herbeſtimmung noch zwei Jahre dauern ſoll, und 
nur durch Magnetifiren erleichtert wird. Das Maͤd⸗ 
chen iſt im Tiefſchlafe ſehr ernſt und weiſe, ſpricht 
franzoͤſiſch, ohne es zu konnen, lieſt mit der Stirn 
und hört mit der Hand (11); im Halbſchlafe iſt fie 
dagegen ein ganz natürliches Weſen ihres Alters, 
das gern Kuchen ſpeiſt. 

Den 26. v. Mts., Abends Uhr, drang ein eben 
aus dem Zuchthauſe entlaſſener Obſervat zu 
Koͤnigsberg in die Wohnung des vormaligen Re⸗ 
giſtrato'rs Romeycke im St. Georgen = Hospital 
und forderte unter der Drohung, ihn und die zwei 
anweſenden Frauen zu erd b 
chen-wuͤrden, 10 Thaler. Eine Mitbewohnerin des 


Hauſes hoͤrt den Laͤrm, eilt hinzu, faßt den Dro⸗ 


u 


Geſchlecht großen Anhang. 
er in Reutlingen aufgeſchlagen, wo er eine Anſtalt 


Voll; Herr Rüthling.) — 


henden und veranlaßt, daß dieſer die Flucht ergreift. 
Durch unermuͤdete Nachforſchungen iſt es gelungen, 
den Obſervaten noch in derſelben Nacht zu verhaften. 

Der Apoſtel der neuen Kirche, Guſtav Werner, 
der in Wüͤrtemberg in Städten und Dörfern um⸗ 
herreiſt, Erbauungsſtunden und Predigten aus dem 
Stegreif halt, findet beſonders unter dem weiblichen 
Seinen Wohnſitz hat 


fur verwahrloſte Kinder errichtet hat, die er nur 
durch freiwillige Gaben erhalt. Sein Lebenswan⸗ 
del iſt untadelhaft, die Schwärmerei ausgenommen. 
Er verkündet den nahen Untergang der Welt. 

r ——— ee 


Stadt ⸗Thegter. 
Montag den 22. Februar. Zweite Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn 
Ruͤthling: Das Frauen-Regiment, oder: 


Das Blatt hat ſich gewendet; Original⸗ 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Schroͤder. (Amksrath 


Hierauf: Die Maͤn⸗ 


dolchen, falls fie Larm mas 


tel, oder: Der Schneider in Liſſabonz Luſt⸗ 
fpiel in 2 Akten, frei nach Scribe von C. Blum. 
(Franziskus, Schneider: Herr Ruͤthling.) 


Bekanntmachung. 

Nachdem Se. Excellenz des wirklichen Geheimen 
Staats- Miniſters Herr von Ladenberg für die 
zum ſogenannten Schluͤſſel Lipowiee in der Herr⸗ 
[Haft Kozmin, gehörigen Güter 

; Lipowiec und Hundsfeld 
den Zuſchlag nicht ertheilt, vielmehr beſtimmt ha⸗ 
ben, daß fur dieſe Güter ein nochmaliger Lictta⸗ 
tions⸗Termin abgehalten werden ſoll, fo iſt zu die⸗ 
fen Behufe ein neuer Termin 

auf den 19 ten April c. , 

in unſerem großen Sitzungs-Saale hieſelbſt anbee 
raumt. 225 BR 

I. Zum Gute fipowiec gehören nebſt dem 
Schloſſe Kozmin, drei bei dieſer Stadt belegene 
Käufer, einige Teiche, eine Waſſermuͤhle, eine 
Pottajchfiederei. Das Geſammt Areal beträgt 2092 
Morgen 147 ◻Ruthen. b 

Darunter ſind: 


. . 1118 M. 101 UR. 


an Aken 
= Wieſen S YERER VRBEL VEL BEER | 122 : 59 = 
= Raumweide 24 14 
e urbar zu machendes Forſtland 529 82 = 
2 Teichen . 121 2 11 = 
ACHT EL ERERO 78 21 * 
= Hof= und Bauſtellen 27 4318 
= Wegen und Unland 21 178 


— n. 17 
II. Zum Gute Hundsfeld gehoͤren: 
an Acker 1285 M. 146 ER, 


„ Wieſen 20 39 

2 Gärten — * * —— 4 7 2 29 = > 

ENaummeider un. 7 

urbar zu machendenForſtlande 485 = 97 = 

desgleichen an Teichen . 18 90 

= Hof» und Bauſtellen .. 3. 164 a 

lud d 39 2 451 : 
überhaupt —. 1874. 53 N. 


Das Minimum des Kaufgeldes für das Gut 
Lipowiee nebſt Zubehör, beträgt 43,400 Thaler, 
und für Hundsfeld 23,800 Thaler, wovon Käus 
fer in partem praetii bei Lipowiec 11,075 Thaler 
und bei Hundsfeld 10,525 Thaler in Poſener 
Pfanbbriefen übernehmen. Von dem nach Abzug 
der zu uͤbernehmenden Pfandbriefe verbleibenden 
Kaufgelder-Reſte iſt ein Drittheil mit dem bis Jo⸗ 
hanni 1841 durch Amortiſation getilgten Theile der 
Pfandbriefe vor der Uebergabe, das Reſiduum aber 
innerhalb dreier Jahre in drei gleichen jährlichen 
Naten zu bezahlen. A % 
Die ſpeziellen Veräußerungs= Bedingungen lie⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur zur Elnſicht bereit und 


— 


28 


werden in dem Licitations-Termine vorgelegt wer⸗ 
den. Wir bemerken noch, daß die Auswahl unter 
den Bietern ſich des Herrn Geheimen Staats- Mi⸗ 
niſters v. Ladenberg vorbehalten haben, weshalb 
jeder Bietende bis zum Eingange dieſer Entſchei⸗ 
dung an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Poſen den 14. Februar 1841. i 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 
—— — — 
> Bekanntmachung. 5 

Der Muͤhlenbeſitzer Neudeck zu Neumühle bei 
Czarnikau beabſichtigt, in feiner Mahlmuͤhle noch 
einen Grhßgang anzulegen, welche von den bereits 
vorhandenen Waſſerraͤdern in Betrieb geſetzt werden 
ſoll, mithin eine Vermehrung derſelben nicht zur 
Folge hat. 

Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel X V. . 229. seg. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837 Seite 
274., wird dies zur Kenntniß des Publikums ges 
bracht, mit dem Bemerken, daß etwanige Einwaͤn⸗ 
de gegen die beabſichtigte Anlage binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntma⸗ 
chung an gerechnet, bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rathe anzumelden find,- widrigenfalls der landes⸗ 
polizeiliche Conſens zu der Erweiterung ſeiner Muͤhle 
ertheilt werden wird. z 

Czarnikau den 5. Februar 1841. 


Koͤniglicher Landrath. 


Anzeige für Riemer, Sattler und 
Wagenfabrikauten. 
Wahrend des mehrjährigen Beſtehens meiner 
Poſamentierwaaren⸗Fabrik habe ich der Anfertigung 
aller Gattungen Gurten, in Wolle, Leinen und 
Hanf ſowohl, als auch von ſeidenen und wollenen 
Borten meine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
und bin in Folge deſſen nun in den Stand geſetzt, 


jeder billigen Anforderung, beſonders in Betreff der 


Gurte, genügend zu entſprechen, und hinſichtlich 
der Preiſe und Qualität Vortheile zu gewähren, wie 
ſie keine andere Fabrik zu bieten vermag. Ich bin 
feſt überzeugt, daß ein guͤtiger Verſuch Geſagtes in 
jeder Art beftätigen wird, und kann ſomit, auf be⸗ 
deutende Abnahme hoffend, meine Fabrikate aufs 
beſte empfehlen. f > : 
Robert Scharff zu Brieg in Schleſien. 


Lager vorſtehender Fabrikate befinden ſich bereits: 
in Poſen bei A. Schmidt am Ringe, 

in Breslau bei Auguſt Schneider, Eliſabethſtraße 
No. 8. im Koͤnig von Preußen, und 

in Koͤnigsberg bei C. L. Toſtrom. 


Berl. Potsd. Eisenbahn 


2000 Klaftern geſundes trockenes Kiefern-Brenn⸗ 
holz, groͤßtentheils Kloben, find: fofort billig zu 
verkaufen zu Schocken in Roseino Revier. 
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Auch zu dieſem Faſtnacht empfehle ich mich einem 
geehrten Publikum mit vorzüglich guten Pfannku⸗ 
chen, wie auch Butterkuchen und anderem Backwerk 
in beſter Güte. Meine Niederlage iſt, wie bekannt, 
Wronker⸗Straße. Daniel Falbe. 


Dienſtag den 23ſten Februar: Haſenbraten mit 
Pfeffergurken oder Bratkartoffeln, a Port. 5 ſgr., 
nebſt Tauzvergnuͤgen bei C. Meyer, 

f im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


Thermometer und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 14, bis 20. Febr. 1841, 


I Thermometerſtand u 


Tag, lade eee Wind. 
tiefſter J hoͤchſtern tand. ee 
44. Febr. — 30 — 1.827.110 L. SOS. 
45. — 8,09 m 0,40 27 2 9,0 SO. 1 
16. — 6,20 ß 0, 27. 8, DSH. 
47. 1— 5021| 5,027 90S). 2 
78. Ar = 37.241,82 SS! 
19. = | = 000 | = 5,8827: 11,52 |O&: 9 
20:7 FEED ER 1982 50,32 SSD. 


5, 
E 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 

Zins- Preuss-Cour, 
Fuss. | Brief. Geld. 


Den 19, Februar 1841. 


Staats- Schuldscheine ; at 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 
Präm.-Scheine d. Scehandlung . | — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup | 3% 
Neuim. Schuldverschreibungen . | 3% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 
Danz.:dite v. in . 
Wesipreussische Pfandbrieſe . 33 
Grossherz. Posensche Pfandhr, . 
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Ostpreussische dito 33 
Pommersche dito 33 
Kur- u. Nenmärkische dito | 35 
Schlesische ante 38 
Coup. u. Z. Sch. d. Kur. -u. Neum. — 


Agtie n 


„ 


dto. dto. Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn 5 
dto. dio. 


Berl, Anh, Eisenbahn .. .s». 
dito, dto. Prior. Aetien . 8 


Gold al marco 
Neue Ducatlen 
Friedrichsd’or . e e; 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto . 3 
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